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KNettobezugspreis: Bei Selbſtabholung in der Expedition 2,40 Zlp. monatlich, bei den Agenturen am Orte 
2, Zip., mit Zuſtellung durch die ‘Bolt bei vorheriger Beſtellung durch unſere Expedition 2,64 Zip. monatlich, 
bel direlter Beſtellung bei der Poſt und den Briefträgern 2,74 Zip, vierteljährlich 8,22 Zip,, für die Fr. St. Danzig 
2.75 Dzg. Gulden, unter Kreuzband in Polen 3,88 Zip, nach der Fr. St. Danzig 3,95 Dag. Gulden, 

nach Frankreich 15,— Frank, nach England 5 Schilling, nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas 80 Cent. 
Bei höherer Gewalt, Sıreit, Ausſpertung, Betriebsſtörung hat der Bezieher leinen Anſpruch auf Nachlieferung der 

Zeitung oder Rückzahlung des Bezeugspreiſes. 


Bankkonten: Komunalny Bank Pow. w Grudziadzu — Central Kasa Rzemiesinicza na 
Pomorzu w Toruniu, oddzial w Grudziaäzu, und Danziger Privat-Aktienbank, Grudziadz und Danzig. 
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Das deutſche Eigentum in Amerika 


Waſhington, 24. Nov. Der Präſident der Zentralhan⸗ als irgend möglich freizugeben. Die Kammer ſei der Auf 
delstammer der Vereinigten Staaten, Lewis Wierſon, hat ein] faſſung, daß die traditianelle amerikaniſche Politit der Un⸗ 
Schreiben an den Budgetausſchuß des Repräſentantenhauſes antaſtbarteit des Privateigentums in Kriegszeiten aufrecht⸗ 
gerichtet, in dem er namens dieſer mächtigen Organisation erhalten werden müſſe. Die neunjährige Verzögerung in der 
der amerikaniſchen Geſchäſtswelt empfiehlt, das beſchlagnahmte Freigabe des Eigentums bedeute eine Gefährdund dieſer 
leindliche, alſo vor allem auch das deutſche Eigentum, ſobald Politik. 


Deulſche Feuerland-Erpedilion 


Büsum, 24. Nov. Kapitän Gunter Plüſchow hat die 
Ausfahrt zur Expedition in das unentdeckte Feuerland auf 
jeinem Segelkutter „Feuerland“ angetreten. Die Ausfahrt 
war durch das Wetler verzögert worden. Kapitän Plüſchow 
endet uns folgendes Abſchiedstelegramm: „Nach fünſtägi⸗ 
gen ſchweren Oſtſtürmen, die den Büſumer Hafen jaft waſſer⸗ 


los wehten, trat heut b 
eim. Der Kutter ging mit voller Kraft durch das faſt fuß dicke 
Eis, das den Hafen verſperrte. Wir find nun frei und ſtreben 
der offenen See zu. Unſere letzten Grüße und Gedanken gel⸗ 


Liſſabon. 


Sicherheitsmaßnahmen für die Rufen 


Genf, 24. Nov Der beigeordnete Sekretär der ruſſiſchen 
Delegation, Schapiro, der bereits zur Weltwirtſchaftskonferenz 
hier war, ift vor einigen Tagen hier eingetroſſen, um für Un⸗ 
terbringung der Delegation zu ſorgen. Er hat auch mit dem 
Sekretariate Fühlung genommen und in der Abrüſtungsabtei⸗ 
Jung die auf die bevorſtehende Tagung bezüglichen Aktenſtücke 
‚eingefehen Ferner hat er ſich mit den hieſigen Behörden über 
die Sicherheitsmaßnahmen verſtändigt. Hierüber iſt von der 


Um das Reichsehrenmal 


Das Adenanerſche koſtet 13 Mill. Mk und ſcheint 
Das Kabinett iſt einſtimmig ge⸗ 


handelt worden. 
fen, um die Sicherheit der Sowjetdelegation 


Rückſicht nehmen, ſo daß diesmal nickt zu erwarten iſt, daß 
die Ruſſen, wie bei der Weltwirtſchaſtskonſerenz gegen allzu 
große Schärſe der Maßnahmen Einſpruch erheben werden. 


Berlin, 24. Nov Berliner Blätter berichten, daß eine den ſoll 
Entſcheidung über das Reichswehrenmal recht bald getroffen dem Reichskabinett zu hoch. 
werden fol Es kommen lediglich zwei Projekte in Frage. gen das Projekt Adenauers. 
Das Adenauerſche und das, welches in Thüringen gebaut wer⸗ 


Ein Anfall Dr Joſeph Wirths 


Berlin, 24. Nov. Einen Unfall erlitt nachts der frühere erſte ärztliche Hilfe zuteil wurde. Der Arm wurde in einen 
Reichstanzler Dr. Joſeph Wirth Gegen 12 Uhr befand ſich] Streckverband gelegt und Dr. Wirth auf Wunſch nach ſeiner 
Dr. Wirth auf dem Heimwege und wollte nach dem Eingang 
der Untergrundbahn am Potsdamer Platz gehen Infolge der 
Glätte jtürzte er vor dem Café Vaterland zu Boden und ku⸗ 
gelte ſich dabei den Ellenbogen aus Paſſanten brachten den 
Verletzten nach der Rettungswache Eichhornſtraße, wo ihm die 


Die Verletzung iſt ſehr ſchmerzhaft, doch iſt in dem Befinden 
Dr. Wirths heute keine Verſchlimmerung eingetreten. Heute 
nachmittag wird eine Röntgenunterſuchung vorgenommen wer⸗ 
den. 


— ͤ — — 


Was erhalten die E'quidations- 
geſchädigten? 

. Berlin, 23. Nov. Wie das „B T.“ hört, iſt der neue 
Fimanzierungsplan für das Ligquidationsſchädengeſetz dem 
Reichsrate zugegangen. Der neue Plan hält grundſätzlich ins 
ſofern an der früheren Finanzierungsabſicht feſt, als die Zin⸗ 
ſen aus den Eiſenbahnvorzugsaktien zur Tilgung der vorge⸗ 
ſehenen Schuldbuchverſchreibungen verwendet werden ſollen. 
Da aber eine ſolche Tilgung zu langſam erfolgen würde, wer⸗ 
den auch Mittel aus dem laufenden Etat herangezogen, ſo daß 
alſo der neue Finanzierungspian auf einem gemiſchten Sy⸗ 
ſiem beruht. 


Auch das kſchechiſche Paßviſum fällt 


Berlin, 24. Nov. Auch das tſchechiſche Paßviſum dürfte 


ſicht vorhanden zu ſein wenn die ſchwebenden Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen zu einen. günſtigen Abſchluß kommen 
für die Einreiſe nach Deutſchland fein Ende erreicht hat 
Todesurteile in Sa on. 
Athen. 24 Nov. 


heute zum Tode. g 
bereitungen zu dieſem Attentat unmöglich von den beiden 
Komitee 


lediglich einem bulgariſchen revolutionären 


schreiben. 


funden, ohne daß es zu einem Reſultat gekommen 


Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat 


der Ausgleich Deutſchlandz 
mit Rumänien 


Nachdem die rumäniſche Preſſe ſeit Monaten mit vielem 
Nachdruck die Wiederaufnahme der Wirtſchaftsverhandlungen 
mit Deutſchland verlangt und zu dieſer Stellungnahme durch 
Betrachtungen über die Lage der eigenen Wirtſchaft veranlaßt 
iſt, werden nunmehr in Bukareſt Verhandlungen über den Aus⸗ 
gleich ſtattfinden, der zwiſchen Rumänien und Deutſchland ge⸗ 
ſchloſſen werden ſoll. Von der Geſtaltung des deutſch⸗xumä⸗ 
niſchen Verhältniſſes hängen, wie die rumäniſchen Blätter 
ſagen, nicht nur wichtige Entſcheidungen für die außen⸗ 
politiſche Lage Rumäniens ab, es handelt ſich vielmehr für 
Rumänien um den Ausweg aus einer wirtſchaſtlichen Lage, 
die, wenn man den Blättern glauben kann, nicht weit von ei⸗ 


engliſch⸗ameritaniſchen Kapital werde ſuchen müſſen. 


ten der Heimat.“ Der Kutter „Feuerland“ fährt jetzt * 


andererſeits aber auch auf deren Wünſche die weiteſtgehende Ge f 9 d de gie 
mit deren Einverſtändnis ein Guthaben von 328 Millionen 


Mark bei der Deutſchen Reichsbank angelegt. 


Wohnung in der Lutherſtraße mittels Kraftwagens gebracht. 


in nächſter Zeit aufgehoben werden Es ſcheint hierfür Aus⸗ 
deutſchen Inhaber von 
Man ebenſo behandelt werden wie die übrigen ausländiſchen In⸗ 
rechnet damit, daß das Viſum bis zum 1 Januar 1928 auch 


Das Geſchworenengericht in Saloniki 
verurteilte die beiden Verhafteten, die das Attentat auf das 
ſerbiſche Konſulat und auf die franko-ſerbiſche Bank geplant, 
Der Staatsanwalt ertlärte, daß die Vote berechtigt erſcheinen, daß es zu 


Individuen allein getroffen worden feien, das Attentat fei 
zuzu⸗ 


wäre. 
nun während der 
letzten Genſer Tagung mit dem rumäniſchen Delegierten Ti⸗ 
tuleſcu und Vintila Bralianu Beſprechungen gehabt, aus de⸗ 
wen hervorging, daß auf beiden Seiten der Wunſch befteht, die derheitsſchule in Giraltowitz eine Entſcheidung getroffen. Von 
Differenzen zwischen den beiden Ländern zu bereinigen und 44 Anträgen auf Errichtung der deutſchen Minderheitsſchule in 
. en F 8 zu Re RU Giraltowitz hatte die Woiwodſchaft nur vier Anträge für gül 
mänien mußte ausſchließlich doch erkennen, daß es als ein tig erklärt, da die 44 Antragſteller zumeiſt beide Spra 
Agrarſtaat, der faſt ausſchließlich von Agrarſtaaten umgeben und polniſch, als ihre Mutterſprache angegeden hatten. 

iſt auf die Dauer den großen deutſchen Abſatzmarkt nicht em⸗ lender ſtellie ſeſt, daß dieſes Verfahren als ein Verfuch zu be⸗ 
behren kann. Dazu kommt, daß ſich Bra ianu auf ſemer letz⸗ 
ten Auslandsreiſe davon überzeugt hat, daß er die große Aus⸗ 
landsanleihe weder in England noch in Frankreich derzeit un⸗ 
terbringen kann und wohl den Weg über Deutſchland zum 


Calonde 


ü Die deutſche Sonderkommiſſion, die ſich nach Bukareſt be 5 Aum 
ner ſchweren Kriſe entfernt iſt. Seit Jahr und Tag haben gibt, findet als Hauptſchwierigteit die Angelegenhert der No- lich die ſubjettive Erklärung 
zwiſchen Deutſchland und Rumänien Verhandlungen ſtattge⸗ ien der Banca Generale, die von Deutſchland im Jahre 1917 jorderlich Te, 


während der Oktiupation Rumäniens herausgegeben wurden 
und deren Geſamtſumme rumäniſcherſeits mit zwei Milliarden 
beziffert wird. Die Verſuche Rumäniens, die Forderung bei 
der Reparationskommiſſion und bei dem Daweskomitee durch⸗ 
zuſetzen, ſind bekanntlich geſcheitert und Deutſchland lehnt im 
Sinne des Dawesvertrages, der es ihm geradezu verbietet, 
Sonderforderungen irgendwelcher Art anzuerkennen, ab, die 
rumäniſche Forderung bezüglich der zwei Milliarden Lei zu 
erfüllen. Ob Rumänien dieſe Forderung gänzlich fallen läßt 
oder einen Mittelweg vorſchlagen wird, bleibt abzuwarten 
jedenfalls iſt anzunehmen, daß die rumäniſche Regierung in 


e endlich wieder normaler Waſſerſtand der Angelegenheit der Banca-Generala⸗Noten nicht mehr an 
ihrem bisherigen intranſigenten Standpuntt feſthält, da ſonſt 


die Entfendung der deutſchen Sonderkommiſſion von vorne⸗ 
herein zwecklos wäre Neben der Hauptforderung bezüglich 
der Banca⸗Generala⸗Noten ſtellt die rumäniſche Regierung 
noch weitere Forderungen. Auf Grund des Bukareſter Frie⸗ 
dens, der allerdings niemals rechtsgültig wurde, weil es zu 
feiner Ratifikation gar nicht kam, wurden von Rumänien an 
die Zentralmächte Naturallieferungen erſtattet, deren Wert die 


hieſigen Polizeibehörde bereits mit der Bundesregierung ver- rumäniſche Regierung mit 750 Millionen Goldlei beziffert 
Man wird ausreichende Vorkehrungen tref⸗ und deren Rückerſtattung ſie verlangt. N 
zu garantieren, Krieges mit Rumänien hatte Deutſchland in Rumänien große 


Noch vor Ausbruch des 


Getreidekäuſe beſorgt und dafür der rumäniſchen Regierung 
Außer dieſe 
Papiermarkdepot das die rumäniſche Regierung während der 
Inflation abzuheben verſäumte und das vollſtändig entwer⸗ 
tet wurde, hatte Rumänzen auch ein Golddepot von 62 Mil- 
Ronen Mart, von welchem im Februar 1923 der rumäntſchen 
Regierung 50 Millionen ausgezahlt wurden. 12 Millionen 
waren auf Grund einer zivilrechtlichen Verpflichtung der ru⸗ 
mäniſchen Regierung vom Zwangsverwalter zugunſten der 
Deutſchen Zentraleinkaufsgenoſſenſchaft eingetrieben worden. 
Das find die Hauptforderungen Rumäniens an Deutſchland. 
dieſes ſtellt, wie verlautet, hauptſächlich Forderungen, die vom 
Geſichtspunkt eines guten künftigen Verhältniſſes erwachſen. 
Deutſchland verlangt vor alem den Verzicht auf die Mög⸗ 
lichkeit der Liquidierung von deutſchem Nachkriegseigentum, 
ein Recht aus dem Verſailler Vertrag, auf das eine Reihe von 
Staaten jo England, Frankreich, Italien, Belgien Jugofla⸗ 
wien, die Tſchechoflowakei und andere bereits längſt verzichtet 
baben, Rumänien jedoch nicht In Rumänien befinden ſich 
gegenwärtig nur noch geringe Werte deutſchen Eigentums und 
und es iſt kaum anzunehmen, daß die rumäniſche Regierung, 
insbeſondere nach dem Abſchluß des deutſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrages, in dieſer Frage nicht nachgeben wird. Eine 
weitere Forderung iſt, daß ſich Rumänien ſeinen Vorkriegs⸗ 
verbindlichteiten zivilrechtlicher Art nicht entziehe und die 
rumäniſchen Vorkriegsſchuldentitres 


haber ſolcher Titres Hier wäre zu erwähnen daß durch eine 
rumäniſche Verordnung vom März 1922 die Abſtempelung al- 
ler rumäniſchen inneren und äußeren Anleihen der Jahre 
1889 bis 1913 verfügt wurde, wobei die deutſchen Staatsbürger 
von dem Zinſendienſt ausgeſchloſſen wurden Die zuletzt in 
Genf zwiichen Dr. Streſemann und den rumäniſchen Staats⸗ 
männern ſtattgefundenen Verhandlungen laſſen die Hoffnung 
einem Ausgleich „‚wiſchen 
Deutſchland und Rumänien kommen wird der ſicherlich für 
beide Teile wichtig it, für Deutſchland, das einen guten AP 
ſatzmarkt ſich wieder eröffnen will für Rumänien, das Kredite 
braucht, die aber von den engliſch-amerikaniſchen Geldgebern 
offenbar nur über Deutfchland zu erhalten find, 


Politiſche Nachrichten 


Eine Eutſcheidung Calonders. 


Der Präſident der gemiſchten Kommiſſion in Kattowitz. 
r, hat in der Frage der Nichtecrichtung einer Min⸗ 


zen, 
Ca⸗ 


trachten ſei, einen Druck auf die deutſche Minderheit auszu- 
üben. Ferner erblickt der Präſident eine Beeinfluſſung in 
zune des Aklitels 106 der Genfer Konvention und bestimmt, 
daß die Minderhbeitsſchule in Giraltowitz unverzüglich zu er. 
öffnen ſei. Calonder ſtellt ſich auf den grundſatzlichen Siand⸗ 
punkt, daß bei der Anmeldung zur Minderheitsſchule ledig⸗ 
des Erziehungs berechtigten er 


Abenfungsunteng in der Schiveig. 
Im Septeniber haste der Sozialdemokrat Sigg im Na⸗ 
tiongstat eine Anfrage an den Bundesrat gerichtet, ob dieſer 
in Anbetracht des neuerlich betonten Friedenswillens der im 


Aus Stadt und Land 


Grudziadz (Graudenz), 25. November 1927. 


Vollerbund vereinigten Staaten und der vom Völkerbund — Waſſerſtand der Weichsel vom 24. November 
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der Schweiz und Erſetzung des Miliäheeres durch eine Ord⸗ Toru + 226 (1.53 | Tezew + 825 0084 
nungstruppe die Sicherheit des Völteroundsſitzes als ausrei- ‚soroon 2 0.26 0.80 * + 198 (1.92 
end garantiert betrachten würde. Der Bundesrat erklärte] a 8 * ’ * RR 4 re 
chend garantie er 10 Cgeimno . + 0,88 (1. 20% Schiewenhorſt + 3,20 (2,20 


in einer Antwort, daß dieſe Anfrage ein Problem behandele, 
das für die Zukunft der Schweiz von der allergrößten Wich⸗ 
tigleit ſei, und diefe Löſung zu den ſchwerſten Aufgaben ge 


(Die in Klammern angegebenen 
Waſſerſtand vom Tage vorher an). 


Zaglen geben Der 


höre, die dem ſchweizer Volte und ſeinen Behörden geſtellt Von Zawichoſt bis zur Mündung Eistreiben in ganzer 
werde. Die auch nur einigermaßen erſchöpfende Behand ung Strombkeite 


dieſer Frage gehe weit über den Rahmen hinaus, der einer 
leinen Anfrage gezogen ſei. Der Bundesrat beguüge ſich 
deshalb damit, die geſtellte Frage unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen zu verneinen. 

Ein Bandenfüßrer will Kaiſer werden. 


Von Klm. 718 (Otloczyn) bis 726 (Czernie) Eisver⸗ 
ſetzung, von Klm. 726 bis 730 (Rudak) Fahrrinne eisfrei, von 
Kim. 730 bis 749,5 (ungefähr die Grenze zwiſchen Pommerellen 
und Poſen) Eisverſetzung, von Alm 749,5 bis 751 Fahrrinne 
eisfrei, von Kim. 751 bis 849 (Muffenau) ſchwaches Jungeis⸗ 
treiben, von 849 bis 880 (Mewe) Eistreiben in % Strom⸗ 
breite, von 880 (Mewe) bis Mündung Eistreiben 28 Strosa⸗ 
breite. — Eisbrecher Drewenz, Schwarzwaſſer, Nogat und 
Montau krenzen in der Mündung, Oſſa, Brahe und Ferſe 
liegen un Hafen Einlage. 


— Das ſtädtiſche Muſeum, Lipowa (Lindenſtr.) 28, dſt 
ttwochs und Sonnabends von 12—2, ſowie an Sonn- und 
Feiertagen von 11—2 Uhr geöffnet. 

— Die Beratungsſtelle für Lungentrauke, ul. Budkiewicza 
(Amtsſtraße) Nr. 27, iſt jeden Dienstag. Donnerstag und 
Sonnabend von 2—3 Ubr nachmittags geöffnet. 
Beſtrahlungen mit der Quarzlampe finden Dienstags von 


Unpolitiſche Nachrichten 3—5 Uhr nachmittags, ſowie Donnerstags und Sonnabends 


Ein Paria bittet den Kaiſer. von 1—2 Uhr nachmittags ſtatt. 
Als der Kaiſer von Japan nach den großen Manövern — Die Beraumgsſtelle für Augenkranke, Budkiewicza 27, tft je⸗ 
am Sonnabend in Gnagoya Truppen inſpizierte, trat ein den Mittwoch von 1—2 Uhr nachmittags geöffnet. Die Be⸗ 
Soldat, der der Klaſſe der Parias ang aus Reih und ratung iſt unentgeltlich. 


Tſchangtſolin, der früher in der Mandſchurei ein berüch⸗ 
tigter Bandenführer war, ſoll. wie der Korteſpondent der 
„Evening News“ aus Tokio berichtet, ſeine Krönung zum 
Kaſſer von China vorbereiten. Die berühmte Seidenſtadt 
Sutſchau hat bereits Aufträge zur Herstellung der Krönungs⸗ 
gewänder erhalten. In jeiner Proklamation wird Tſchangt⸗ 
ſolin, einem japaniſchen Bericht zufolge. China wieder mit on; 
ſeinem alten traditionellem Namen — „mächtig weitreichendes 
Kaiſerreich“ — bezeichnen. 


lied und ſank in die Knie um eine iheriſt zu überrei⸗ e en . 
En. se 5 ee een 2 ER * eine Ver⸗ — Die Fürſorgeſtation für Mutter und Kind, Budkie⸗ 
Er er er 755 . — 5 > a 8 wurde wicza (Amtsſtr.) 26, erteilt Müttern und ſchwangeren Frauen 

erung der Lage der Parias einzufegen. Der daa unentgeltlich Rat und Anweiſungen. Die Stationöpilegern 


giort verhaftet Der Kaiſer ſoll den Zwiſche au nicht be⸗ it täalie r 15 e 
wert haben. Alle Offiziere des Regiments reichten Abſchieds⸗ pr 8 nn 2 . == ee 
geſuche ein, die indeſſen abgelehnt wurden. Der Soldat wird 5 15 — . 2 = 

N 82 wochs von 2-— Uhr Sprechſtunden. 


vermutlich ein Jahr Gefängnis erhalten. 1 ; 

— Teatr Miet (Stadithenter), Heute, Freitag: Keine 
orſtellung. — Sonnabend: „Ihr Junge“ — Sonntag nach⸗ 
: „Kosciuszko bei Raclawice“; abends: „Eine Fuhre 


Ra 


Flugzeuge für 200 Reiſende. * 


Heury Ford erklärte in einem Geipräche, daß noch vor mittag 
Ablauf der nächſten 10 — vielleicht ſogar nur 5 Jahre 
Flugzeuge gebaut jein werden, die im Staude ſind, 200 Rei⸗ 
ſende zu befördern und es werde ſich niemand fürchten, in ei⸗ 

ſo wie dies heute auch bei 


Szawianka“ (Premiere). 
zu 1 er — Kino Orzel. „Ruf des Meeres“, polniſcher Groß⸗ 
nem ſolchen Flugzeuge zu keiſen jo wie des 7 film mit Marja Malicka, O Kaezanowskz Marius; Ma⸗ 
den kleinſten Maſchmen der Fall it, Er ſchloß: „Was den szynski uſw. 2) „Die Kirſchen in Nachbars Garten“ Wiener 
Weltfrieden betrifft, jo muß man zu der Ueberzeugung kom⸗ Kunſtfilm, mit Maly Delſchaft, Carmen Cartillteri, Jans 
men, daß man ihn nur durch allgemeine Arbeit erreichen lann, Thimig uſw. 
während Müßigang Krieg und Nevolution bedeutet.“ X 

3 Bigang 3 — Kino Apollo, 


Das enbisje Schachweltmeſiſterſchaftsſpiel. mit Werner Krauß und Vivian Gibſon. 
Schachweltkampf Aljechin Capa⸗ mit Corianna Griffit. 


1) „Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit“ 
2) „Ihr Königreich“ 

Die 31. Partie in dem 
klanca endete nach dem 42. Zuge remis. 

Banansſtellung für Berlin gefiheti. 
iſchen der Stadt Berlin und dem die 1930 Die 
er⸗ Bauausstellung durchführenden Verein Baus geinden herzlich D 
V. iſt heute — . 3 des Magi⸗ 3 3 ne 2 
An 7 Pi B — Lie f > 81 ar x 2 5 

Vereins unterzeichnet worden, nachdem es ge⸗ ieohaber des Eishockeyſports wird es intereſſieren, 


tichtlich der noch offenen Frage der Abgren⸗ daß beute, Freitag, 7.30 Uhr abends in der Turnhalle des 


Ausſtellungsgebiete zu einer Einigung zu gelangen. 
Tamit iſt das Projekl der großen deutſchen Bauausſtellung 
endgültig für Berlin geſichert. 


— 
— Für die Voltsküche ſpendeten: die Straßenbahnange⸗ 
ſtellten (von ihrem Vergnügen) 25 Zl., Firma PrePeGe 1000 
Zl. Die Volksküche ſpricht den Spendern namens der Hun⸗ 


31. 


Der Vert 


War, 


Torwächter Polens) das Hockeyſpiel in ſeinen 
vorführen werden. Es iſt das eine günſtige Gelegenheit, das 
intereſſante Spiel kennen zu lernen. 


— Die Vernachläſſigung der Streupflicht hat bereits Un⸗ 


Wer ſoll die kleine Maud Linder erziehen? 


* 


am 


u 


Ein Prozeß, der in Paris verhandelt wird, erinnert wie⸗ 


der den franzöſiſchen Max Linder, der am 1. November fälle verurjacht, Vor einem Haufe ſtürzte der Rentier Goertz 
192 ne Frau und ſich ſelbſt getötet hat. Das Kind, das und brach den Arm im Handgelenk. 
nad diejem Drama als Waiſe zurüctblieb, iſt die kleine Maus — Ein Utteil in Sachen der Agrarreform. Ein wichli⸗ 
2 Linder, die jetzt drei Jahre alt Ät, Um das Schickfal ges Urteil hal der Oberſte Verwaltungshof in Warszawa be 
dieses Kindes geht der Prozeß. Linder hatte in einem Brief treſſend Auſbebung des zwangswelſen Ankaufs zum Zwecke 
on jeine Eltern verfügt, daß ferne Tochter von ſeinen Eltern der Agrarreform des Rittergutes Stablewice, Kreis Culm, ge- | 
und ſeinem Bruder erzogen werden folle, aber niemals ſeiner fällt. Anfang des Jahres 1927 ift im „Dziennik Mita” öf- 
Se wiegermutter, Madame Peters übergeben werden dürfe. entlich bekannt gemacht worden, daß zum Zwecke der Par⸗ 
Er bat diefen Wanſch damit begründet, daß feine Frau eine zellzerung 520 Hektar von den Nittecgütern Golloty, Baum⸗ 
verworfene. traurigen Leidenschaften ergebene Perſon geweſen gart und Stablewice. Kreis Kulm, Eigentum des Herrn Nit⸗ 
jei, die ihm das ben zur Hölle gemacht und ihn in den Tod tergutsbeſitzers Adam Szezerbinski in Platowo, zwangsweiſe 
getrieben hate Die Schwiegermutter. Madame Peters zeigt angetauft werden ſollen. Der Rittergutsbeſitzer Adam Szeper- 
Dagegen einen Brief ihrer Tocher vor. * wenden die Muttet binsti hat ſich dieſem widerſetzt und Kaſſationsklage beim 
Wü kleine Maud der Familie Sinder zu überlaſſen. Oberſten Verwaltungsgericht in Warszawa angeſtrengt mit 
Madame Pezers will beweiſen, daß ihre Tochter ein Engel der Begründung, daß die ſtreitigen Rittergiiter nach den 
war und der Tenfel in dieſer Ehe Max Linder geweſen iſt. Beſtimmungen des Art 2 des Geſctzes vom 25. 9. 1922 vor⸗ 
Und es begab ſich läufig dem zwangsweiſen Ankauf nicht unterliegen, weil fie 
fo} zei 2 1 111 1 er 14 sir 8 
Bei Ausgrabungen in Italien in der früheren Grabſtätte lea auf DE RE ee 87 
des Kaifers Auguſtus und vieler ſpätere Neiſcher gien „n . eee ee e e 1 
fund man Grabinſchriſten ei ee N eee Art. 2, dem zwanasweiſen Ankauf zum Zwecke = 
jchne Marcellus, ſowie der Schweſter des Augustus. Agrareform auf die Dauer von 18 Jahren, vom Tage der 
Veröſſentlichung des obengenannten Geſetzes gerechnet, das 
Acberſchwemmungskataſtrophe in Marolto. heißt vom 20. Ottober 1922, nicht unterliegen. Die Verhand⸗ 
Wie aus Caſablauca gemeldet wird, ift die Stadt Saſt lung fand an 15, September 1927 vor dem Oberen Bean 
in Marotte von einer Ueberſchwemmung heimgeſucht worden. tungsgerichtsbof ſtatt; das Urteil wurde am 17. Oktober 1927, 
Der durch Safi fließende Wüſtenfluß, der vor einigen Jahren dem Autrage der Kaſſationsklage gemäß vertündet. Den Rit⸗ 


tergutsbeſitzer Adam Szezerbinski hat vor dem Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichtshof der Rechtsanwalt und Notar Dr. L. Ski⸗ 
einski in Kulm vertreten, der auch die Kaſſationsklage ange⸗ 


et worden iſt, hat infolge eines plötzlichen Anwach⸗ 
zaffſermaſſen jein altes Bett, auf dem jetzt die Haupi⸗ 
n Safi entlangführt wieder benutzt. Das Waſſer ne 
g in der Hauptſtraße bis zu zweieinhalb Meter, fo daß die ſerkigt hat. 
dabiſchen Läden volllommen überſchwemmt waren Bei Ta⸗ — Weihnachtsratſchläge. 1. Kaufe zeitig ein! Denn alt 
Sanbruch wurden zwei Dämme aufgeſchüttet, die den Fluß fangs haft du noch die beſte Auswahl, kannſt in Ruhe wählen, 
wieder in ſein gewohnliches Bett drängten. Bisher ſwnrſt aufmertſam bedient und ſchonſt das in den letzten Ta⸗ 
find vier Leichen don Eingebotenen gefunden worden, andere gen ühermünste Verkaufsperſonal. Gleichzeitig ſchonſt du dich 
ſollen aber von den reißenden Waſſern nach dem Meere zu durch zeitige Beſorgungen und kommſt nicht am heiligen Abend 
jortgetrieben worden jein. In zwei Läden, in deren Kellern in nervöſe Stimmungen, verbunden mit körperlicher Abge⸗ 
ſich große Vorräte von Karbid befanden, erfolgten Erpfofionen. ſchlagenbeit — 2. Sende auch zeitig die Poſtpakete fort! Sie 
Drei Eingedorene, bie von den Trümmern verſchüttet wurden, erfordern Muße in der Zuſammenſtellung, Stimmung im Be⸗ 
Jonnten nicht befreit werden. 
Schaden ſoll ſich auf mehrere Millionen Francs belaufen, 


nesfalls erft eintreffen, wenn das Feſt der Liebe ſchon vorüber 


Stroh“. — Montag: Keine Vorſtellung. — Dienstag: „War⸗ 


klaſſiſchen Gymnaſiums zwei tüchtige Vertreter dieſes Spocts, 
Szezerbowski und Stogowski (letzterer iſt der konkurrenzloſe 
Einzelheiten 


Der in der Stadt angerichtete gleitbrief, ſollen nicht zu ſehr umhergeworſen werden, und kei⸗ 


iſt — Sei vorſichtig in der Wahl der Geſchente, be 
wo es ſich um Luxusſachen handelt Der Ge ck iſt allzu 
verſchieden. Gib lieber Geld oder ſende ein paar gute Biſſen 
für die Feiertage, als daß du alles, was grade dir gefällt, zus 
ſammenkauſſt. — 4. Gib niches Billiges! Lieber etwas wa 
niger, aber dieſes gut! Durch das moderne, mit Preiſen be⸗ 
zeichnete Schaufenſterangebot und durch Zeitungsofferten iſt 
heute beinahe jeder über Wert oder Unwert einer Ware gut 
orientiert — und weiß er es nicht ſelbſt, io ſagt's ihm ein 
anderer. — 5. Gib, was du gibſt, mit lieben Blicken und Wor⸗ 
ten; vermeide jeden Zank, ſei aber auch als Nehmender takt⸗ 
voll. — 6. Ueberfüttre dich (und deine Kinder) nicht am erſten 


208, 


ſchnia 


Feiertag, damit du dir nicht den zweiten verdirbſt. Nicht 
allzu viel Süßigkeiten, Backwaren, Südfrüchte. Schaffe dir 


auch in den Feiertagen Bewegung. 

— Drogiſtenverband. Eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des Drogiſtenverbandes fand vor einigen Tagen 
in Grudziadz ſtatt. Sie wurde im Zentralhotel durch den 208“ 
zirtsvorſitzenben L. Aychter aus Thorn mit einer kurzen Be⸗ 
grußungsanſprache eröffnet. Nach annahme des Wrotololls 
referierte der Vorſitzende über Steuerangelegenheiten und hob 
in feinen Ausführungen beſonders hervor, daß die Eintont⸗ 
menſteuerveranlagung nach der alten Norm ſehr ungerecht ei 
und verlangte eine Erniedrigung der Eintommenſteuer um 
mindeſtens 50 Prozent und eine Feſtſetzung der Umſatzſſeuer 
auf böchſtens 1 Prozent, ſowie ganz iche Ab chaſſung der Pa⸗ 
tente. Zu dieſer Frage ergriffen mehrere Redner das Wort, 
denen jehr ſachgemaß der Delegierte der Pommereuiſchen Sie 
nanztammer, Utſchit aus Geudziadz, antwortete. Ueber die 
Weiterentwictlung der neuen, durch den Verband ins Leben 
gerujenen Drogiſtenſchulen berichtete der Leiter derſelben, 
Ehmiker Biezianſo aus Grudzladz. Aus den Ausfuhrungen 
anderer Redner ging hervor, daß die Fachſchulen noch Ver- 
ſchiedenes zu wunſchen ubr.g laſſen. Hierauf wurde eine neue 
Schultommiſſion gewähll. Ueber die Reorganiſateon der 
Ip vet und Gewerbetammern referierten der Vol ſitzende 


und der Sejmabgeordnete Krzywinsti. Nach einer lebhaften 
Distuſſion wurde beſchloſſen, eine Reſolutton an den Stagis⸗ 
präſtdenten mut der Bitze zu ſenden, in der Woiwodechaft 
Pommerellen die beiden Kammern Torun und Grudziadz ve⸗ 
fiehen zu laſſen. Darauf hielt einen ausführlichen Vortrag 
über den Martenſchupverband und die Preisſchleuderei der 
Delegierte des Drogiſtenverbandes Poznan, Herr Neyman. 
Es wurde einstimmig beſchtoſſen, dem erſtgenann en Verbande 
beizutreten Nach Erledigung verſchiedener anderer Puntte 
der Tagesordnung konnte die Tagung um 6 Uhr geſchloſſen 
werden. . 2 2 

— Eine Zufammenkunft der Eiſenhändier Pommerelleus 
ſand unter reger Beteiligung am Sonntag im Hotel Kellas 
statt. Nach Verleſung des Protokolls der vorigen Zuſammen⸗ 
kunft in Strasburg wurde den Anweſenden der Wortlaut der 
an das Miiſterium für Handel und Induſtrie gerichteten 
Eingabe wegen der Preiserhöhung für Hufeiſen, Teer, Schiau⸗ 
ben und Zement bekanntgegeben. Ueber dieſe Eingabe ent⸗ 
wickelte ſich eine lebhafte Diskufſton. Sodann wurde auf An⸗ 
trag der Firma Herzſeld u Victorius die Frage der Errich⸗ 
tung eines Syndikates für Enailleerzeugniſſe geſtrei 1 Fer⸗ 
Tuer wurde beſchloſſen, ſich gegen die Forderung der Großhand⸗ 
= von 5 Proz. Uebergewicht bei Trägern zu wenden. 


Dr. Rzepeeki ſprach ſich gegen die zu hohen Normen für die 
Einkommenſteuer aus. Die Verſammlung beſchloß, ſich für 
gung im Jahre 1928 einzuſetzen. Ferner wurde 
Hufeilen und Ketten beſchloſſen. 
Vereinigung bei. 
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— Vorgefaßchiliche Funde in Polen. In letzter Zeit wur⸗ 
Polen verschiedene intereſſante archäologische Funde 
In Wloclawek wurde bei Selegenget einer unter⸗ 
Yadere 


den in 
gemacht ei Gele 
udiſchen Kabellegung ein Drandfriedhof aungedeckt. 5 
Nac focſchungen ergaben, daß es je un einen Friedhof aus 
dem Ende der Bronzezeit handelt, der zur jogenannten Lau⸗ 
x, die unverſehrt freigelegt wer⸗ 


ſitzer Kultur gehört, 14 Grabe 


den konnten wurden von Herrn Siegmund Schmidt unter⸗ 
ſucht, wobei die darin vorgefundenen Gegenſtan dem Arie 
vek geſchentt wurden. dert 


jawiſchen Muſenm in Misc ö 
Schmidt hal auch im Dorſe Riva in der Umgegend von Kielee 
221 Gräber, die aus der älteren Eiſenzeit, d. h aus der Mitte 
des erjien Jahrtauſends vor Ch iti Geburt ſtammten, erforscht. 
Es würden dort Gräber gefunden, die vier verſchiedenen le 
turgruppen angehören Im Vorwerk Orchow fand man 
eine der Lauſitzer Periode angehörende Siedlung Dieſe Sied⸗ 
lung war, ſoweit aus den g denen Ueberreſten gefolgert 
werden kann häukigen Brandtaea ophen zum Opfer geſauen, 
hate ſich aber immer wieder an der gleichen Stelle aufgebaut. 
I Innern der Hütten ſaud man Mahlſteine, ferner zerbto⸗ 
chenes irdenes Geſchirr und andere Gegenſfünde. Die 7 
ſchungen ergaben, daß die Wohnbäufer über der Erde auf 
Pfählen errichtet waren Am lichen Ende der Siedlung. 
ſtieß man auf einen Friedhof aus dem 11. Jahrhundert; man 
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fand einige ſchlecht erhaltene Skelettgräber. Außerdem wur 
den in Orchow Spuren von Germanen⸗Siedlungen ans der 
jüngeren Steinzeit ſeſtgeſtell 
— Maderner Götzendienſt. den „jelbſtgeſchaffenen 
2 


Götzen, die auch unter der Oberfl ſtlicher Kuitur noch 
Macht a: sprich: Joſef Wittig 
„Die Menſchen unterwerſen ſich ihnen 

ne iger als die ar⸗ 
men Heidenteuſel von ihren Wortherten, briügen ibnen die, 
ſchwerſten Opfer, unblutige und blutige, eniinen fie ne wo 
mehr Götter, ſondern „Ideale“, was innerlich viel mehr als 
äußerlich ähnlich klingt wie Idole, oder ihre „Heiligſten Gü⸗ 
ter“. Manchmal iſt es nur ein Radfahrerverein, eine Furner⸗ 
ichaft oder Studen tenverbindung, was da wie ein Götze über 
ſeine Anbeter Gewalt hat; andere Male ſind es andere Ge 
ſtaltungen: ifte Macht iſt noch ſo groß, daß ich he hier nicht 
nennen kann. Einmal war es der Staat und nicht nur der 
alten Römerzeit. Sogar das Tühe Wort Heimat iſt Gb gen⸗ 
name geworden, ja, auch der Name Gott. Ein jeder weiß, 
wieviel Mlutopfer ſchon dem „Wahren Glauben“ oder der 
„Reinheit des Glaubens“ gebratht worden find und welche 
Unholde die Götzen der „Ehre“. der „Standesehte“, der „Das 
milienchere“, der „Familientradition“ ſind, Sogar die 
i⸗Pünktlein der Nechtsbücher ſind Götzen geworden, denen man 
ohne Augenzwinkern, in größter Her zenrube, das Glück eines 
— opfert. Da dies überall geſchieht, iſt es Lüge, daß 


ihre verhäng 
Lin der „Zeitwende“: 


urd laſſen Ach von ihnen gängeln viel ge 
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der Glaube an einen Gott die Vielgättetei auf der Erbe üben 
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e 


9 5 habe. Die Menſchhelt in Ihren großen Maſſen und 
noch mehr in ihren Führern iſt polytheiſtiſcher als je. Jeder 
raue Führer ſtellt ein neues Götzenvild auf und ſchwingt ſich 
15 ſeiner Macht empor.“ 


Torun (Thorn). 


* Ein tragiſches Schickſal hat das Arbeiterehepaar Lo⸗ 
ſpinsti betroffen. Der Ehemann wurde am Freitag auf der 
Eiſenbahnbrücke von einem Automobil überfahren und erlitt 
ſo schwere Verletzungen, daß er auf dem Wege ins Kranken⸗ 
haus verſchied. Die Nachricht von dem Tode ihres Mannes 
hal die Ehefrau jo ſehr erschüttert, daß fie beſinnungslos zu 
Boden jtürzte, Sofortige ärztliche Hilfe konnte nichts mehr 
ausrichten. Die Uuglückliche, die bereits zweimal verheiratet, 
und beide Männer gleichfalls auf tragiſche Weiſe verlor, hatte 
bereits ihren Geiſt aufgegeben. 

* Bei einer Schwarzfahrt verunglückt iſt eine unbekannte 
Frauensperſon. Sie fuhr im Zuge Schönfee— Thom und 
ſprang bei Tauer aus dem fahrenden Zuge, da ſie keine Fahr⸗ 
karte bei ſich hatte und die Folgen bei der Kontrolle ſcheute. 
Der Zug brachte die Schwerverletzte die ſofort beſinnungs los 
geworden war, nach Thorn, wo ſie vom Bahnhof ins ſtädtiſche 
Krankenhaus transportiert wurde. Kurze Zeit nach der Ein⸗ 
lieferung verſtarb die Frau, die keinerlei Papiere bei ſich hatte, 
aus denen man ihre Identität hätte feſtſtellen können. 

* Eine beſtialiſche Tat verübte der 60jährige Wärter Karl 
Gertka aus Gramtſchen. Mit Schnaps brachte er ein minder⸗ 
jähriges Mädchen zur Bewußtloſigkeit, worauf e fie verge⸗ 
waltigte und dann mit einem Taſchenmeſſer bearbeitete Der 
beſtialiſche Greis wurde verhaftet, ehe er dem Mädchen grö⸗ 
ßeren Schaden mit dem Meſſer zufügen konnte. 

Belplin. 

n Beim Kirchgang überfallen wurde eine Frau M. ©. 
In der Dunkelheit entriß ihr ein Strolch ihre Handtaſche 
und entfloh ſchleunigſt. Die Ueberfallene iſt unbemittelt, ſo⸗ 
daß der Raub für ſie einen großen Verluſt darſtellt. Es 
it anzunehmen, daß der Ueberfall durch einen berufsmäßi⸗ 
sn Jahrmarktsdieb ausgeführt wurde. 


Tezew (Dirſchau). 


* Seit einiger Zeit werden auf dem Dirſchauer Bahnhof 
umfangreiche Verbeſſerungen durchgeführt. Veranlaſſung zu 
dieſen Verbeſſerungen gibt der bisher nur als Notbehelf die⸗ 
nende Anbau an den nach Oſten gelegenen Teil des Bahn⸗ 
hofgebäudes, in dem die Paß⸗ und Kontrollſtellen unterge⸗ 
bracht waren. Einmal war dieſer aus Fachwerk hergeſtellte 


Vau wenig anſehnlich, und zum anderen konnte er ſeinen 
Zweck nicht in dem gewünſchten Maße erfüllen. Der ganze 


Kontrollapparat wird in die an der Oſtſei e liegenden Keller⸗ 
räume des Bahnhofes verlegt und die Verbindung zwiſchen 
dem Danziger, Stargarder und Bromberger Bacnſteig wird 
durch einen dreiteiligen Tunnel hergeſtellt, der eine Länge von 
etwa 30 Metern haben ſoll und unter dem Warteſaal 3. Klaſſe 
in der Verlängerung der für die Bahnſteige I und II beſte⸗ 
henden Unterführung hindurchfaufen wird. Durch dieſe An⸗ 
ordnung wird ſich dann der Verkehr in jeder Richtung unge⸗ 
stört abwickeln können. Die Räume für die Beamten im Kel⸗ 
lergeſchoß kommen unter den Warteſagl 2. Klaſſe zu liegen 
Man hofft, daß die Neneinrichtungen bis Weihnachten in Ber 
nutzung genommen werden können. 

* Die Arbeiten am Erweiterungsbau des neuen Schie⸗ 
nenſtranges Liebenhoff—Georgental ſchreiten rüſtig vorwärts. 
Eine Schicht arbeitet von 8 Uhr morgens bis 4 Uhr nachm., 
während die andere um 12 Uhr nachts ihre Arbei! sſtätte ver⸗ 
läßt. Zurzeit find zuſammen ca. 1200 Arbeiter beſchäft'gt. 
Es verkehren auch mehrere Arbeitszüge zur Ab⸗ und Zufuhr 
von Material uſw. Das Betätigungsfeld iſt zum Teil Moor⸗ 
bzw. Sumpfboden, wodurch die Arbeiten ſehr erſchwert werden. 
Es wird mit Hochdruck gearbeitet. Die Beendigung des 
Baues iſt für den 15. Dezember vorgeſehen. 


Bydgoszez (Bromberg). 


* Nicht weniger als 14 Diebstähle wurden zwei verhaf- 
teten Frauen nachgewiesen. Es handelt sich um eine Bo- 
lestawa Paliwoda, Schwedenbersstrasse 36, und eine Aniela 
Martinowiez, Adamsbergerstrasse 1 wohnhaft. Eine der 
Frauen klingelte an einer Wohnungstür, angeblich um zu bet- 
telu, oder wahrzusagen- Bei dieser Gelegenheit prägte sie 
sch die Lage der Wohnung sowie möglichst auch der Zim- 
mer ein und stahl sofort, was ihr in die Hände kam, gele- 
gentlich auch den Entreeschlässel, der in der Tür steckte 
oder in deren Nähe aufgehängt war, Mit diesem Schlüssel 
drangen dann später die Frauen in de Wohnung ein, Die 
Polizei konnte sehr viele der gestohlähen Sachen den recht- 
mässigen Eigentümern wieder aushändigen. Ein Teil jedoch 
ist noch zurückgeblieben. 

Lublin 


* Hier gab es am Donnerstag einen entsetzenerregenden 
Ausbruch von religiösem Wahnsinn, In einen Laden kam 
ein junger Mann mit einem Kreuz in der Hand, der sich über- 
ffällig benahm. Als man ihn nach seinen Wünschen 
‚ er&riti er- Sine Kundin, nahm sie auf seinen Arm und 
stürzte mit ihr in eine nahegelegene Kirchs: Dort begann 
der, wie sich herausstellte, wahnsinnig gewordene junge 
Mensch, die Frau unter Drohungen zu entkleiden, dabei re- 


Iigiöse Formeln und. Gebete teils murmelnd, teils heraus- 
schretend, Die Polizei musste in die Kirche eindringen, um 
dem Wah sein Opfer zu entreissen, Es gelang 


Anstrengungen einer Anzahl Männer, 
inn zu übe Er musste in Ketten gelegt werden, um 
fartgeschafft werden zu können. Die ärztliche Untersuchung 
hat Tobsucht festgestellt. 


erst den 


Aus aller Welt 


5 en Annahme der Menfchen auf der Erde. Eine in Lon⸗ 
den veröffentlichte Statiſtit vergleicht die Ergebniſſe der Erd⸗ 
bevölkerung vom Jahre 1925 mit denen vom Jahre 1800. Nach 
dieſer Statiſtit it die Geſamtzahl der Erdbevölterung von 775 
Millioen auf 1864 Millionen geſtiegen. U. a. intereffiert vie 
Tatſache, daß ſich von allen Völkern der Erde die Malayen 
am ſtärkſten vermehrt Haben. Ihre Zahl iſt in dem genannten 
Zeitramm von 11 auf 67 Millionen angewachſen; ihr prozen⸗ 


tualer Anteft an der Geſamtbevockerung hat ſich verdreifacht. 
Die europäiſch⸗amerikaniſchen Völker find auf das dreieinhalb⸗ 
fache, nämlich von 185 Millionen im Jahre 1800 auf 658 Mil⸗ 
lionen im Jahre 1925. In dieſer Bevölterungsgruppe ſtellen 
die Germanen mit 250 Millionen die au Zahl ſtärkſte Waffe 
bar, ihnen folgen die Romanen mit 207 und die Slaven mit 
165 Millionen. Unter den germantſchen Völtern ſtehen die 
angelſächſiſchen Völker an erſter Stelle, an zweiter Stelle die 
Deutſchen mit 99 Millionen. Davon leben im Deutſchen 
Reich 60, in den Vereinigten Staaten 8, in Oeſterreich 6 und 
im der Tſchechoſlowalei drei Millionen Dagegen wohnen von 
den 44 Millionen Franzoſen, die es insgefamt auf der Erde 
gibt, 38,5 Millionen in Frankreich und Belgien. 


** Fya und die Schlange. Der Utrechter Hochschul- 
professor der Theologie H. Visscher hat soeben ein dicklei- 
biges Buch über das „Paradiesproblem“ erscheinen lassen, 
worin er nachzuweisen versucht, dass das Paradies der Bi- 
bel kein symbolischer, sondern ein wirklich vorhandener 
Ort gewesen sei- Auch die im Paradies vorgefallenen 
Ereignisse seien als historische Tatsachen zu betrachten, So 
sei die Schlange, die erst Eva und dann Adam verleitete, 
keineswegs eine Personifikation des Bösen. keine Märchen- 
figur, sondern das, was die Bibel darüber berichtet: „ein 
Tier begabt mit Sprachvermögen“, Die Schlange habe wirk- 
lich gesprochen und Eva habe sie wirlich mit Ohren gehört. 
Man sieht, dass die eng und nlichtern Buchstabengläubigen 


| 


garnicht die Zeit erwarten, bis der Poſt⸗ 
bote kommt.“ 


„. . Ich freue mich alle Tage und kann x 


laut uns vorliegenden Originalbrieſen wie unent⸗ 


So und auch ähnlich bezeugen geſchätzte Leſer 
behrlich die 


i „Weichſel⸗Poſt!“ N 
x ihnen iſt, und wie gerne fie geleſen wird 9 


Beſtellungen werden jederzeit enigegengenommen. S 
* 


2 


i | 12 
Goes Deen 


Warszawa, 24. Nov. Heute früh kam nach Warszawa 
eine deutſche Abordnung, zwecks Unterzeichnung des Vertra⸗ 
ges beit. die polniſchen Saiſonarbeiter. Das Ablommen wurde 
mittags im Außenminiſtermm unterſchrieben. Die Unter⸗ 


ſcheiften vollzogen auf deutſcher Seite der deutſche Geſandte 


Poznan, 24. Nov. In der geſtrigen Stadtwerordneten⸗ 
ſitzung gab Ing. Hedinger vor Eintritt in die Tagesordnung 
namens der Verſammlung den Gefühlen der Trauer um das 
Hinſcheiden des großen Sohnes der großpolniſchen Erde Aus⸗ 
druck. Die Verſammlung hörte der Anſprache ſtehend an. 
Stanislaw Przybyszewski tft weit über die Grenzen ſei⸗ 
nes Vaterlandes hinaus durch ſeine Werke „Homo Sapiens“, 
„De Profundis“, „Snieg“, „Dziect Szatana“ und viele an⸗ 
dere bekannt geworden. Przybyszewski hat auch in deutſcher 
Sprache geſchrieben. Seine Werke ſind in ſaſt alle Sprachen 
der ziviliſterten Nationen überſetzt worden. Das ganze Land 
und auch die literariſchen Kreiſe des Auslandes haben die 


Bulareſt, 24. Nov 
morgen gegen 7 Uhr geſtorben. Das Kabinett iſt ſofort zu⸗ 
ſammengetreten. Der Regentſchaftsrat hat den Bruder des 
Verſtorbenen Finanzminiſter Vintila Bratianu, beantragt, 
ein neues Kabinett zu bilden, das die gleiche Aufammen- 
ſetzung wie das bisherige hat. Die Minifter find bereits ver⸗ 
eidigt worden. 

Bukareſt, 24. Nov. Der Tod des Miniſterpräſidenten 
Bratianu iſt ſehr überraſchend gekommen. Nach einer Hals⸗ 
entzündung, der vorerſt nicht allzu große Bedeutung beige⸗ 
meſſen wurde, mußte ſich Miniſterpräſident Bratianu geſtern 
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— Letzte Telegramme 


An erzeichn ung des Landarbeiter vertrages 


der Bibel nicht nur in Amerika mit plumpen Werkzeugen am 
Mysterium herumfingern. 


** Der amerikanische Petroleumkönig E, S. Gulbenkian, 
auf den die Auimerksamkeit neuerdings durch die Nachricht 
von einer riesigen Naphtaquelle im Irak gelenkt worden ist, 
wo er ausgedehnte Terrains besitzt, wird auf 10 Millionen 
Pfund Sterling geschätzt. Abwechselnd in Paris und Lon- 
don lebend, führt der Petroleummagnat ein eigenartiges Le- 
ben, In der Gesellschaft und der Hautefinance Londons 
Sieht man ihn selten, Wenn er in England ist, wohnt er bei 
seinem Sohn und zeigt sich ab und zu im Embassy-Klub, 
Sein eigentlicher Sitz ist in Paris. Dort besitzt er in der 
Avenue Jena ein prachtvolles Haus, das mit Kunstwerken an- 
gefüllt ist. Allein der Wert der Bildergalerie wird auf 2 
Millionen Pfund Sterling geschätzt, Ausserdem eilt er als 
grösster Kenner persischer Tevpiche- 


Handeisieil. 
Grudziadz, 24. Novemoer 1927. 


Sainten — Warszawa, 
Dollar amtlich 8,88. Nichtamttich 8,8834, 
Tendenz: behauptet. 


SBalnten — Danzig. 
Für 100 Zloty Into Danzig 57,46 57,61, Ueberweiſuns Warszateg 
57,4 57,57, für 100 Guldeu privat 173 54 174.25 


Deviien — Warszawa. 
London 43,47. Paris 35.045. Prag 26.41. Schweiz 171,91 
—.—. Holland ——. Yenyori —.— 


talieg 


Marktbericht für Getreide und Sämereien 
von B. Hozaloweslt-Torun 

In den letzten Taren wurde notiert (Zloty pro 100 Kuogr : 

Sämereien: Roitlee prima 270—300 Weißtiee 220-250, Sd weden 
tiee „ 0— 350, Gelbilee 1 0—180, Gelditee in Kappen do - 90.  nlarınılieg 
140— 10, Wundelee 22— 290, Rey las hienger Produttton 100—110, ige 
mothe 45—50 Sertadella 20—22, Sommerwinen teme 4 — 30, Winter 
wicken 80—90, Peluſchten 33— 36, Vittoriaerblen 75— 89, elderoſen 1045, 
Eiben grüne 60 —05, Pferdebohnen 30 — 40, Gelben 60 — „, Maps 00—14, 
Rüben 0. — 8, Saat upinen blau 18—20, Saatlupinen gelbe 20-22, weis 
jant 78—82, Hanf 60— 70 Blaumohn I00—120, Weißmohn 140—100, 
Buchweizen 30—40, Hue 40— 42, Rumäniſchet Winis 37,0. 


Posener Geireidebörie vom 3. Kovemser 927. 
Amtliche Notierungen ſur 100 Kilogr. in Zloty. 

Weizen 40, — 47,25, Roggen 38,25—39,2 Roggenmehl r 

88,5, Roggenmehl (70⸗proz.) ——— 96,75, 8 

70,00 72,00, »Braugerne 39.50 — 41,00, Martt ene — - — 


42,75 —334,50, Weizentieie 26,0u— 27,0, Roggen leie 27,00 - 28,00, Rub, 
29,00 —65,00, Etztartofſeen ————, sabrulartoffein t1beproa.; 7 9 
elderoſen 48 be Viktoriaerbien 0 — 57 Bu 

DEN n . 


Verantwortlicher Birnen d Foem ann in Gruoz 40. 


—— 


Nauſcher und Departementsdirektor im Arbeitsminiſterium 
Weigert, polniſcherſeits Dr. Prypdzunsti, der erſte Bevollmäch⸗ 
tigte für die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen und Stan is am 
Gawronski vom Auswanderungsamt. 


Dem Gedenken Przuybyszewskis 


Kunde von dem Ableben Stanislaw Przybyszewsktis mit tie⸗ 
fer Trauer aufgenommen 

Warszawa, 24. Nov Der Staatspräſident ſandie heute 
der Witwe Stanislaw Przybyszewskis folgendes Beileios⸗ 
telegramm: „Ich überſende hiermit den Ausdruck meines hei⸗ 


Schriftſtellers Stanislaw Przybyszewskti getroffen hat“ 


An der Beſtattung Przybyszemskis wird eine Vertretung 
des Warszawaer Literaten⸗ und Journaliſten⸗Vereins, beſte⸗ 
hend aus dem Vorſitzenden, den beiden Vizevorſitzenden und 
dem Schriftführer, teilnehmen. 


Miniſterpräſidenk Braliann 7 


Miniſterpräſident Bratianu iſt heute] arfälle auf nach denen eine neuerliche Operation vorgenont⸗ 


men und eine Kanüle eingeführt wurde. Als die anſchlie⸗ 
bende Blutanaſyſe das Vorhandenſein von Streptokoklen er⸗ 
gab, wurden ſämtliche hervorragenden Chirurgen der Stadt 
an das Krankenlager berufen, die nach einem Konſilium den 
Zuſtand Bratianus als hoffnungslos bezeichneten. Das letzte, 
um Mitternacht abgehaltene Aerztekonſiſium gelangte zu der 
Anſicht, daß Bratianu kaum bis zum Morgen am Leben blei⸗ 
ben würde. Sämtliche Minifter hatten ſich im Haufe des ‘ie 
tienten, der bereits das Bewußtſeim verloren hatte, 
den. Ein ſofort abgeholtener Miniſterrat bat Bei 


vornettag einem kleinen operativen Eingriff unterziehen Nach die Aufrechterhaltung der beſtependen Ordnung gefaßt 


vorübergehender Beſſerung reien Focmittags Erſtickungs⸗ 


Deukſch⸗polniſche Fiſchereiverhand⸗ 
zungen 

Berlin. 24. Nov Unabhängig von den Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen mit Polen haben hier in den letzten Tagen zwi⸗ 
ſchen deutſchen und polniſchen Regierungsvertretern Beratun⸗ 
gen über die Reglung der Fiſchereiverhültniſſe in den Grenz⸗ 
waſſerläufen und Grenzgewäſſern ſtattgefunden. Sie find auf 
kurze Zeit unterbrochen worden, um den beiden Regierungen 
Gelegenheit zu geben, zu den Vorbehalten Stellung zu neh⸗ 
men, die von beiden Delegationen zu dem gemeinſam aufge 
ſtellten Vertragsentwurf gemacht worden And, 


Vier oſtpreußiſche Fiſcher vermißt 


Königsberg, 24. Nov. Die Morgenblätter melden aus 
Neukuhren: Vier Fiſcher, die am Dienstag früh im offenen 


Ste, 


rückgekehrt. Da am Dienstag plötzlich ein ſtarter „iM 
einſetzte, muß man mit der Möglichkeit rechnen, daß das 
Boot mit der Beſatzung untergegangen iſt. 


Bier Bombenaftenstäter hiagerih e 


Mexiko⸗Stadt, 24 Nov. Wegen Beteiligung an dem 
Bombenanſchlag auf den früheren mexikaniſchen Präſidenten 
Obregon am 13. November, wurden hier vier Perſonen hin⸗ 
gerichtet. 


Neuer Fehlſtart des „D 1250“ 
Waſhington, 24. Nov. Ein zweiter Startverſuch na 
Harbour Crace, den die „D 1230“ geſtern abend von Hort 
aus unternahm, verlief ebenſo ergebnislos wie der vorgeſtrige. 
Das Flugzeug war zu ſchwer, um ſich in die Luft zu erheben, 
Weder der Apparat noch die Inſaſſen erlitten irgendwelchen 


Motorboot in See ſtachen, ſind bis Mittwoch abend nicht zu⸗ Schaden 


Frau Biddles, 


Irrungen 


Roman von G. W. Appleton. 
(15. Fortſetzung.] 


(Nachdruck verboten. „Jawohl. Ben heißt er.“ 
„Ben, ganz recht. 


mens Ben. 
falls iſt. 
fahren möchte,“ 


„s iſt wegen der Regents Parker Mordgeſchichte,“ 
er ihm ins Ohr. 
„Aha! 'n merkwürdiger Fall das!“ 
„Allerdings. Er iſt wir übertragen worden.“ 
„Eine beſſere Wahl hätten fie nicht treffen können.“ 
Davon wollen wir nicht reden. Das bleibt abzuwarten. 


flüſterte 


„So? 


Natürlich war Herr Dumphrey damit einverſtanden, und 
die ein wenig beſtürzt und verwundert war, 
führte Herrn Jones in ihre Wohnſtube. 

„Wie ich gehört habe, Frau Biddles,“ begann der In⸗ 
ſpektor ohne Umſchweiſe, „haben Sie einen Sohn“ 


Ich ſuche nämlich einen Jungen, 
aber ich glaube beſtimmt, daß es Ihrer leines⸗ 
's iſt 'n Lauſburſche, über den ich gern etwas er⸗ 


„Nun, Ben iſt ja Laufburſche.“ 
Und wo iſt er denn beſchäſtigt?“ 
„In einem Atelier in der Nähe von Regents Park.“ 


gehe, und um Mißgrifſen vorzubeugen, möchte ich Sie 
fragen, bei wem Ihr Sohn Ben angeſtellt ist?!“ 

„Bei Herrn Thornhill.“ 

Der Inſpektor ſtutzte. 

„Bei dem Maler, deſſen 
platz des Mordes grenzt?“ 

„Ja, Herr ... ne ſchreckliche Tat, das — um Bens wil⸗ 
len bin ich nur froh und danke Gott, daß es nicht in ſeinem 
Atelier paſſiert iſt. Was hätte ich dann nur anfangen ſollen?“ 

Beale überlegte einen Moment, dann nahm er ſeinen Hut 
und ſtand auf. 5 

„Frau Biddles,“ ſagte er in einem veränderten und, wie 
es ihr ſchien, ſtrengeren Tone, „noch zwei oder drei Fragen! 


noch 


Heller unmittelbar an den Schau⸗ 


n 


na⸗ 


* 
* * 


In einem jener Ateliers iſt ein Lauffunge beſchäſtigt, der hier „Hol“ mich der Teufel! Und wieviel bekommt er die Wie viele Stunden iſt Ihr Sohn täglich in Herrn Thornhills 
in der Nachbarſchaſt irgendwo wohnen ſoll. Ich möchte nun] Woche?“ Atelier beſchäftigt?“ ; 5 ä 
woiffen wo, und ſezne Eltern auſſuchen.“ „Acht Schilling, Herr.“ „Von zehn bis ſechs. Er iſt gewöhnlich um halb ſieven 
„Ganz recht. 1 kann ich Ihnen gleich jagen. Der „Oh, nein — nein, nein, gute Frau,“ ſagte der Inſpektor zum Abendbrot wieder hier.“ —— 

Junge wohnt in eltem von meinen kleinen Häuschen — beis und ſchüttelte den Kopf: „das kann er nicht ſein. Sie wür⸗ „Um wieviel Uhr kam er an dem Abend nach Hauſe, als 
nahe hier gegenüber. Viddles heißt er. Sein Vater iſt] den entſchieden ſehr erſtaunt fein, wenn Ihr Sohn ein Gold⸗ der Mord paſſiert war?“ > a 
Gärtner, liegt aber gerade im Krankenhaus, und die Mutte“ ſtück in der Taſche hätte, nicht wahr?“ „Oh! An jenem Abend hatte er ſich 'n bißchen verſpäte“ 
handelt ein bißchen mit Tee, Brot, Butter, mit Krebſen, und „Ein Goldſtück!“ Sie lachte. „Da würd' ich allerdings — 's war acht durch.“ 


ſolchem Kram. Ich will 
wenn's Ihnen recht iſt.“ 

„Tun Sie das. Nennen Sie mich Jones!“ 

Es war ein altes, halbzerfallenes Neſt mit einem langen 
Vorgarten. An den Wänden hingen zerbrochene Schieſ ee, und 
an zerriſſenen Drähten wand ſich kümmerlicher Efe empor; 
einige alte und ſchadhafte Tiſche gaben eine ziemlich traurige 
Vorſtellung von Sommerausflügen und Teegeſellſchaften. 

„Frau Biddles“, ſagte der biedere Dumphrey, „das iſt 
mein Freund Jones, er will ein paar Worte mit Ihnen ſpre⸗ 
chen. Nein, danke, ich kann nicht warten. Kommen Sie nach⸗ 
her wieder bei mir vor, Herr Jones?“ 


ſehr erſtaunt ſein,“ ſagte ſie 
„Oder gar zwei?“ 


Sie hinüberbringen und einführen, 


„Zwei Goldſtücke, Herr! 


Nehmen Sie mir's nicht übel, 
Frage das.“ 


NHNJ— — ñ— — ñſ —— 
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haben.“ 


Frau Biddles wurde ganz entrüſtet. 

Und ſein Vater im Spital, und 
ich hier mit den Jinſen und der Miele und allem auf'm Hals! 
Herr, aber 's iſt 'ne komiſche 


„Es hat nämlich ein Junge gerade aus dieſen Ateliers 
n bißchen mit Goldſtücken renommiert, und wie mir geſagt 
wurde, iſt er auch Lauſburſche dort unten.“ 
„Aber Ben hat mir nie was davon geſagt, daß dort unten 
noch 'n Junge beſchäſtigt wäre,“ rief Frau Biddles beküm⸗ 


1 


„Sagte er warum?“ 
„Jawohl. Herr Thornhill hätte ihn mit einem Briefe 
hinunter nach dem Künſtlertlub geſchickt meinte er.“ 

„Schön. Ich danke Ihnen beſtens.“ Er reichte der Frau 
die Hand „Ich bin Ihnen wirklich ſehr dankbar.“ Als er 
die Türklinke bereits angefaßt hatte drehte er ſich plötzlich noch 
einmal um 

„Was ich noch jagen wollte, Frau Biddles: Viſitieren Sir 
manchmal die Taſchen Ihres Sohnes, wenn er zu Bett ge⸗ 
gangen iſt?“ 


„Nie. Warum ſollte ich?“ 


„Cewiß. Legen Sie mir bitte, Papier und Brieſumſchläge ] mert aus. h (Fortſetzung folgt.) » a 23 
zurecht. Ich will etwas ſchreiben, wenn Sie nichts dagegen „Nein? Er hat's wahrſcheinlich aber doch gewußt, glau⸗ 
ben Sie nicht auch? 


Uebrigens, Frau Biddles, bevor ich 


in Kino Orzel 


Heute, Donnerstag, um 3,30, 
v. Sonntag um 2 Uhr nachmittags 


Junenüvorsiellung Rai des Meeres 


In Kürze: „Hochzeitsnacht“, 
„Regine“, „Metropolis 
u. „Iwan der Schreckliche“ 


— — 


Por Weihnachten 


Grudzigdz. 
Sonntag (1. Advent), 
27. November, 10 Uhr: 
Gottesdienst, Pfr a 
Modrau, 11½ Uhr: 
Kindergotiesdienit. 
Mittwoch, den 30. November, 
5 Uhr: 1 Adventandach! 


Eßlervice 


für 12 Perionen, echt Por⸗ 
zellan mit Gold u. Blumen, 
und große 


Mafolikafigur 


zu verkaufen. Anfragen 
unter Nr. 3810 an. die 
Weich ſelpoſt 


Aere. 


von 3,50 zi an 3799 
H-me Marie, 


in der „Weichſel⸗Pot“ 
BE 


Billig! Billig! 
Empfehle 


Damenkleider in großer Auswahl 
in Samt, Rips und Seide. Kleid von 10 bis 60 zi, 


Damen hüte 
von bis 1 2 zl. 


Pelzkragen, Felle, Sweater, gute Ware, 
zu mäßigen Prei en. 


Salen mod Z. Lubomska 
Grudziadz, Rynek 21. 13809 


Aus diesjähliger Pıoduition habe zur j0« 
fortigen prompten Verladung abzugeben 


In. Kalkſanditeine. 


Anfragen und Beſtellungen an 10773 


Cegielnia Szlachta 
A. Brzoskowski. 


John 


hat bekanntlich das Inſerat noch 
bedeutend höheren Wert als 
ſonſt, darum 


inſeriere 


Deinem Feſt⸗ 
ſein willſt, 


Du mit 
zufrieden 


wenn 
umſatz 


Restaurant 


Telet. 735 Grudzia«iz Telet. 735 
Plac 23 Styczn'a (Getreidemarkt) 19 


Mittagessen (3 Gänge) 1,20 N 


Warme =peisen sowie div. 
“Getränke zu jeder Tageszeit. 
Das Lokal liegt an der Strassenbahn- 
haltestelle (5 Minuten vom Bahnhof) 


Geöffnet bis 1 Uhr nael is. 


Hass tessen a la Karle von 90 gr an. 


Inhaber: J. Grzeszkowiak. 
— 


Rander vou aller bur hreisender 


ging 


Heute das größte Programm der Sai on: 


Unter Ausſchluß 


2 Sie en aus den letzten Tagen 
E 6.15 und 8.15, an Sonn» || des zart ichen Rußlands — Dies Bog amm muß 
; und Feiertagen um 4 00 | jeder ſehen! -- Eiuntrittspreiſe nicht erhöht: 


B £ 22.82 achtbarer Eliern. der Luit 
3 1 Der Oeffentlicht zeit hat, das Jleiſcher hand⸗ 
8 dr werk zu erlernen, polniſche 
DO große Akte mit * erner Krauss, als und deutſche Sprache edin⸗ 
Anfügrer einer Mädchenhändierbande — Vivian gung, kann ſich melden. 
“ji 1 den nis ann zerin. 5 Die zu \ 808 
Im 2. Teil Corinna Gritfit in ibrer neueſten — Hehminstn 92 
Anfang Schöpfung „Ir Königreich“. 
Grauen einflör ende dagen! I 


Firma Card Gerite, 
Groblowa 21. 


Ab Dienstag: Eine Doppelpremiere: 


„Rut des Meeres: 


Ein Triumpffilm der poln. Produktion. In den Hauptrollen Marja Malicka, O. Kaszanowski, Marjusz Mlaszynski usw. 
Deutsche Beschreibungen in den Tagesprogrammen. 


Die Kirschen in Nachbars Garten 


Wiener Kunstfilm nach dem Bühnenwerk „Die Strecke von Oscar Bendina. 
zu Delschaft, Carmen Cartelliere, Anton Edthofer, Hans 1 Hans l 


Spangeliſche Gemeinde up” 


den Bi ährigen 


dosen franto am Orte mit 


Bienenhonig Achtung! 5 
Pelze, damen⸗ und Kinder: | — 


garant. naturreinen Bienen⸗ 
honig versende in Blech⸗ 


g 5 — 

e e K r Hürderobe ſowie Knabenachen 

en 8 al. unter Garantie guten Sitzes fertigt an [331 

Podwoloczyaka J. Garba, Schneid ermſtr., Jorteczua 18 

Malapelska) 10285 | — eo —  — 
ann  Bahdilder 

Aima Nebel, Mann Photographien 

hat abzugeben welcher perfekt volniſch ın ½ Stunde 


u 


schreibt, erhält Anſtellung. 


Ing. Bordf enin 


Micſtewic an 


J. u 


3 Maja 10. 


Ku 
poczta Waren Sal., 
T 


vowiat Cheimno. 


Zamöwienie. 
(Poſtbeſtellungsſchein 
Niniejszem zamawiam wychodzaca w Grudziadzu 
6razy w tygodniu „Weichsei-Post“ na Grudzien 1927 


za 2,74 2. wraz 2 oplatamı pocztowemi. „Weichsel- 
Post“ odbieraé bede 2 pocziy — prosze dostarczye pod 


ponizszym adresem. (Hiermit beſtelle ich die in Grudzigdz 
6 mal wöchentlich erscheinende „Weichſel⸗Poſt“ pro Dezember 1927 
für 2,74 Zl. zugleich mit Poſtgebügr. Die „Weichſel⸗Poſt“ werde 
ich durch die Poſt beziehen: ich bitte das Blatt unter ſolgender 
Adreſſe zu liefern:) 


Imie 1 nazwisko: 
Vor⸗ und Zuname 
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Ort: 


Dive i W.... — Re 
Straße und Hausnummer: 


Kwit pocziowy. 


Poſtquittung. 


ZI. 
tytulem przedpiaty na 


„Weichse!- Post“ za 
Grudzien 1927 r. odebralem, co nimiejszem pot wierdzam. 
(Abonnements gebühr für die „Weich; ſel⸗Poſt pro Dezember 1927 
habe ich erhalten, worüber ich hiermit quitttere). 

— 1927. 
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Podpis: 
Unterſchrift: 


